
466 B
und modernen Forſchens, te bor einer gerechten Kritik ſtandhalten, organi zu
verbinden. Mit rein äußerlichem Anfügen neuerer Forſchungsergebniſſe, wie man

hier und da in Lehrbüchern udet, iſt reilich wenig rreicht Das Beſtreben,
das Neue wirklich in das Altere hineinzuarbeiten, macht ſich ereits in manchen
apiteln der Seinslehre, beſonders aber In der aturphiloſophie, aſt m jedem
Abſchnitte geltend, ſo beim Daſeinsbegriff und den Relationen, bei der Erörterung
des Raum⸗ und Zeitproblems und nicht zuletzt bei den Fragen nach der Lebens⸗
entelechie und der ruktur des Stoffes. Niemand ird erwarten, daß dies Be⸗
ſtreben überall vollkommen zum tele gelangt iſt. Dazu gehört die Geiſtesarbeit
ganzer Generationen. Aber wir ſind Geyſer zu ank verpflichtet, daß Er wieder
einmal mit aller En  iedenhei auf den Weg hingewieſen hat, der zur Er

und Vervollkommnung der Scholaſtik Durch ſeine wertvolle
Arbeit ſind ir der Verwirklichung des großen Zieles einen Schritt näher
gekommen. anz Pelſter
Der Boykott. mne ozial⸗ethiſche Unterſuchung von Dr. on Retzbach

ge 8⁰ (XII U. 144) reiburg 1916, Herder. 2.—

Die Schrift iſt eine Sonderausgabe aus der von Retzbach geleiteten Zeit⸗
ſchrift „Soziale Revue“. Name und Begriff des auf
te Kämpfe des iriſchen Volkes die engliſche Gewaltherrſchaft.
1879 Tklärte die iriſche andliga den Verruf den rengen Güterverwalter
Charles Cunnigham oycott, Verwalter und gen des or! rne n ough,
Grafſchaft Mayo Infolge der Verrufserklärung kündigten alle Tbeiter unmittel
bar bor der rnte, die Dienſtboten verließen ſein Haus te Fuhrwerksbeſitzer
wollten ihn ni ahren, die Hotelbeſitzer ihm keine nterkunft ge  ren. Die
Eiſenbahngeſellſchaft weigerte ich, ſein gemäſtetes Vieh für den engliſchen ar

verladen. 0  er, eL und Kaufleute verkauften ihm eine Lebensmittel
Trotz des militäriſchen Schutzes le Boycott n rig, als nach New Hork
überzuſiedeln Einige ahre ſpäter kehrte er nach Irland zurü und ertrat
ſortan den Standpunkt der Pächter, gewann ogar eine gewiſſe Popularität. Er
ar 1897 19)

Das eute oft angewandte Kampfmitte des en Lebens iſt jedo
er als jener Boycottfall. Als Strafe nde ſich der Verruf im kirchlichen
Interdikt ſowie in dem Verbot des bürgerlichen erkehrs, das mit dem großen
Kirchenbann verbunden ſein kann 8 Die mittelalterlichen Verbände der
Kaufleute und Handwerker bedienten ſich der Verrufserklärung in dem Hanſen
bann, der die Verkehrsſperre gegenüber den Hanſebrüdern zur olge atte, und
in dem Schelten, der Unredlichkeitserklärung Meiſter oder Geſellen 10)
An die Erwähnung dieſer boykottähnlichen orgänge in früherer Zeit chließt

die Darſtellung des in der Zeit Mit dem Auftreten des
0  0 in einzelnen Ländern, Irland, Nordamerika, Deutſchland, der Schweiz
und olen werden die beſonderen rten esſelben, das Labelweſen, der Boykott
vermitte der Kontroll⸗ oder Schutzmarken, beſchrieben Die volkswirtſchaftliche
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Bedeutung des 0  0 ird kurz gezeichnet In dem anſchließenden ni
Bohkott und E, ri die Stellungnahme der Literatur, die Grund⸗
fragen des roblems, Boykott und Gerechtigkeit, Boykott und tebe. Die rund
ätze der Gerechtigkeit im Verkehr werden den Außerungen über
gere  en rei und gerechten Lohn dargelegt. Den Abſchluß der Schrift bildet
das bon Dr ein, Leipzig, erſaßte Kapitel über Boykott und Recht

Die Beurteilung des Boykotts entbehrte bisher der eingehenden Unter⸗—
uchung, was die Aufgabe RS erſchwerte Die Schwierigkeit ird durch Begleit⸗
erſcheinungen der Verrufserklärung vergrößert Mag der Boykott itilich
einwandfrei ſein, ſo ird dieſer Vorzug durch Gewalttätigkei oder Ungerechtigkeit
e die Ausführung des begleiten, nicht ſelten rage geſtellt Die
mit Ausführung des verbundenen Gewalttätigkeiten veranlaßten das
Heilige Offizium das orgehen der riſchen Pächter zu mißbilligen 22
Ein Verbot der Vereine „Ritter der Tbei In Nordamerika wurde 1885 bon
Leo XIII wieder aufgehoben 28) Die Schrift RS hebt die bei der en
Beurteilung des m betracht kommenden Geſichtspunkte reffend hervor

Joſeph Laurentius

Erziehungswiſſenſchaft
0llen ISE kKönigliche Kunst edanken über Viel und Methode

der Willensbildung und Selbsterziehung Von Prof Dr Martin
FaBbender VIweite un d dritte umgearbeitete Auflage
8⁰ (XII 282) reiburg 1916 Herder 2.60; geb 3.40

Bedeutend erweitert und ertie —  ein Faßbenders prächtiges Buch „Wollen
eine königliche Kunſt“ Nicht bloß äußerlich e. ſich die Schrift Ge
wande ſtattlicher dar, inhaltlich bor allem hat ſie eine durchgreifende Umarbeitung
erfahren Was te Blätter (84 Bd 235) beim erſten Erſcheinen ſchrieben,
gilt m em Maße von der Neuauflage „Das Büchlein verbindet te Alters⸗
el  e vergangener Geſchlechter und die wiſſenſ

1U ſyſtematiſche Beobachtung
modernſter Pſychologie einheitlichen ge

Oſſenen und brauchbaren
Syſtem der heute leider oft vernachläſſigten Willensbildung 7

In der Einleitung ird als Ziel jeder wahren Bildung die Harmonie
aller Kräfte des menſchlichen Weſens hingeſtellt Alle Erziehung muß ſein „Er⸗
iehung zur Selbſterziehung“, errſcha des Geiſtes durch unnere
Selbſtbeſtimmung aus lebe ott und zu erfolgreicher Arbeit Dienſte
der großen Menſchheitsgilde zum Streben nach Verwirklichung dieſes ſittlichen
Lebensideals Antike Uund moderne hungen zur der illens⸗
kultur werden vorgeführt Mit Recht emerkt aber der Verfaſſer „Wollte man
eine Geſchichte der Methode der Willensbildung ſchreiben, dann mu man eine

der umfangreichen aszetiſchen und myſtiſchen Literatur des Chriſtentums
mit einer Geſchichte der geſamten Pädagogik zu vereinigen uchen“

Was er Wollen? Dieſer rage ird eme eingehende Unterſuchung
gewidme „Wollen iſt das mit Selbſtbeſtimmung ſich vollziehende bon Wert


